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S ped ition  der „T -o rn e r presse".
^  Thorn Katharinenstr. 204.

' Das enthüllte A ntlitz des falschen Propheten.
SoUylisttngesrtz ist in zweiter Berathung auf weitere 

gib.' verlängert worden. Daß die« Resultat nach so ein- 
»Ur o Berathungen des Reichstags m it einer M a jo ritä t von
2>ll m stim m en erreicht wurde, muß schier Wunder nehmen, 
»iel bezogen sich dabei auf die belgische» Vorgänge, aber
d«>> s ^M rtre te r  zogen daraus nicht die Lehre, die sich doch 
tzj ''ibst ergab: einmal, daß nur ein vollständiges und gutes 
h.i "nehmen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern die allge- 

Interessen und die Interessen der Arbeiter zu fördern ver- 
H ferner, daß dort die Soüaldemokratie im Bunde m it dem 
tz^sHiSniuS ein infernalisches Werk vollbracht hat, welches allen 
kko.l "  Warnung dienen muß, die die vorbeugenden M aß- 

. gegen die schlechten Eigenschaften und Neigungen der 
^ .M ic h r ,, N a tu r außer Acht lasten. „W as geht unö Belgien 
s / „  " '" ß "  man auS so manchem Munde hören. Indeß be- 
siz> sich diese Betrachtung nicht allein auf Belgien, sie lenkte 
h,, °Uch auf Rußland. Und zwar war cS der Abgeordnete Bebet, 

am ersten Tage der Debatte eine auf russische politische 
"4t bezügliche Aeußerung that, die von Niemandem bc-
tz "  wurde. Niemand antwortete darauf, Niemand nahm darauf

Das ist die Lehre des Herrn Bcbel, die der Reichstag kennen 
gelernt hat; das ist die Quintessenz der sozialdemokratischen B e ­
wegung; das ist daS enthüllte, überaus häßliche und abschreckende 
Gesicht jenes Propheten, der den Völkern M o ra l und neues Leben 
lehren wollte. DaS ist das große Verdienst des Reichskanzlers, 
daß er von diesem Zerrbilde den deckenden Schleier einmal ganz 
heruntergerissen und dem Volke gezeigt hat, welche Lehren, welche 
M o ra l, welche Endziele und welche M itte l der in so prahlerischer 
Weise gerühmten Bewegung zu Grunde liegen. Was die Sozial- 
demokrätie stet« abgeleugnet, wogegen sie stets m it S o rg fa lt Protest 
eingelegt hat: D er Zusammenhang ihrer Bewegung m it dem 
Anarchismus, das ist jetzt Allen klar geworden und kann von ihr 
nicht mehr abgeleugnet werden, da ihr Hauptführcr ja dafür ein­
getreten ist. Mögen beide Gruppen scheinbar Nichts m it einander 
gemein haben: an der hervorragendsten Stelle und von der ge­
wichtigsten Autoritä t ist festgestellt worden, daß die Grundlehre 
der erlaubten Vernichtung und des Meuchelmordes beiden Gruppen 
gemeinsam ist —  und die belgischen Vorgänge haben bewiesen, daß 
die Praxis auch vollkommen der Theorie entspricht.

der M ann der That und der Schatzgräber der Ge- 
^  Reichskanzler, der den Gegnern des Deutschen Reiches 

>iE ^ußen und innen m it unermüdlichem Scharfblick folgt, hatte
»och

^'Ußrrung bemerkt und festgehalten und kam nach dem ReichS- 
wo.'u*" Herrn Bebel und die sozialdemokratische Partei festzn- 

' " "  noch nie vorher. DaS fadenscheinige Mäntelchen der 
jl„-?chtenden Gesetzmäßigkeit, das sehnsüchtige Verlangen nach 
. «Hebung des Ausnahmezustandes, das Exempliziren auf Rußland 
4>ik!" Schalen, die von, Reichskanzler gewandt losgelöst 
>»ar > ^  der klare und greifbare Kern sichtbar wurde und das 
"im, ^  kurzen Worten folgender: D ie Sozialdemokratie hält 
«kla >" Deutschland den Meuchelmord, den Fürstenmord fü r 
Dr,Ü, zwar dann, wenn der politische und wirthschafttiche 
T t« , ihrer Meinung ein M axim um  erreicht hat. D ie 

dieses Druckes w ird  nicht von der allgemeinen Beurtheilung 
so»! bestimmten objektiven Thatsachen abhängig gemacht, 

,"n vielmehr von der eigener Meinung derjenigen, welche sich 
/Dem okraten nennen. Junge Burschen von 20 Jahren, die 

^  glicht« vom Leben gesehen, die noch keinerlei Erfahrung hinter 
N« die Nicht» gelernt, die sich um Nicht« verdient gemacht 
»U« die, von dem Haste gewerbsmäßiger Agitatoren angestachelt, 
lH. Mkn eigenen schlechten Eigenschaften leben, erhalten so die 
>d,ls°d>affen in die Hand gedrückt und ihrem eigenen Urtheil, 
d>>»in .doch der That nicht vorhanden ist, soll eS unterliegen, 

"  sie von den Vernichtungsmitteln Gebrauch zu machen haben.

Botttische Tagesschau.
Was über die k i r chen p o l i t i s c h e n  V e r h a n d l u n g e n  in 

die Oeffcntlichkeit dringt, erinnert lebhaft an die Aprilwctterbe- 
richtr. Sonnenstrahlen der Hoffnung folgen Regenschauer der 
Enttäuschung und dieses S p ie l geht nun schon feit Wochen. D ie  
kirchcnpolitische Kommission deS Herrenhauses, welcher Bischof 
D r. Kopp angehört, war zu einer Einigung gelangt. D ie  Ple- 
na> Verhandlung war angesetzt; man durfte der Meinung sein, daß 
eine endgültige Verständigung zwischen der preußischen Regierung 
und der Kurie erfolgt sei. D a  brachte Bischof D r .  Kopp uner­
wartet Anträge ein, die Alles wieder in Frage stellten. D ie  
Anträge wurden an die Kommission verwiesen. D ie Verhand­
lungen begannen auf'» Neue und gestalteten sich günstig. M an 
durfte auf Zugeständnisse der Kurie in Bezug auf die Anzeige­
pflicht hoffen. D ie Zugeständnisse erfolgten indeß nicht; die 
Meinungen darüber, wem das Scheitern der Verhandlungen zuzu­
schreiben, gehen auseinander. D ie  einen sagen, der frühere Erz­
bischof von Köln, MelcherS, suche in Rom den FriedenSabschluß 
zu verhindern, von anderer Seite w ird  Bischof Korum von T rie r 
fü r den ungünstigen Verlauf verantwortlich gemacht. D ie  kirchen- 
politische Kommission des Herrenhauses hat darauf die Kopp'schen 
Anträge abgelehnt. Aus der Thatsache, daß bisher die Plenar- 
berathung im Herrenhaus- noch nicht angesetzt ist, geht hervor, 
daß die Verhandlungen noch fortdauern. Jede Hoffnung auf ein 
Zustandekommen eine« befriedigenden moäun v ivonä i ist sonach 
noch nicht ganz aufgegeben.

Zn B e r l i n  hat sich dieser Tage eine evange l i sche  
„ D e u t s c h - o s t a f r i k a n i s c h e  M i s s i o n s - G e s e l l s c h a f t "  ge­
bildet. D am it ist der Anfang zur Einlösung der Verpflichtungen 
gemacht, welche dem evangelischen Deutschland als solchem m it den 
Erfolgen unserer Kolonialpolitik zugefallen sind. Deutsch-Afrika 
muß nicht nur kolonisirt und z iv ilis irt —  eS muß vor allem christ­
lich gemacht werden. DaS ist die erste und höchste Aufgabe, die 
uns zu lösen bleibt. Auch auf diesem Gebiete wieder ist eS die 
thatkräftige Deutsch - ostafrikanische Gesellschaft, die vorangeht, 
während von einer In itia tive  der „fürstlichen Kaufleute" von 
Kamerun noch nicht» verlautet. Und doch leidet es nicht den ge­
ringsten Zweifel, daß die Hamburger Großkaufmannschaft, wie sie 
von der Mission und ihrer Thätigkeit in Westafrika seit Jah r­
zehnten schon den größten Nutzen zieht, auch über ganz andere 
Geldmittel zu verfügen hat, als die Ostafrikanische Gesellschaft 
und deren Freunde. W ir  hoffen, daß man den letzteren in Ham­

burg keinen allzuweiten Vorsprung gönnen, sondern sich nunmehr 
beeilen w ird, fü r die Missionssache in Westafrika mindestens eben­
so viel zu thun als eS die Ostafrikanische Gesellschaft fü r den 
Osten zu thun entschlossen scheint. Uebrigens darf man sich nicht 
darüber täuschen, daß hier erhebliche M itte l nöthig sind. M i t  
wenigen Tausenden, wie sie fü r die Zwecke der Inne rn  Mission 
im  einzelnen vielfach ausreichend sind, ist hier nicht viel gethan. 
Es wäre deshalb vielleicht zweckmäßiger gewesen, sich m it einer 
der bestehenden Misstonsgesellschaften in Verbindung zu setzen, da 
in  diesem Falle die allgemeinen Kosten sich bedeutend niedriger 
stellen würden, als wenn eine eigene Gesellschaft gegründet werden 
soll. Freilich wissen w ir nicht, ob die bestehenden Gesellschaften 
geneigt wären, auf ein derartiges Abkommen einzugehen. I n  einem 
Theile unserer ostafrikanischen Besitzungen sind übrigens fremde 
Gesellschaften thätig, m it denen man sich w ird auseinandersetzen 
müssen, da es nicht angeht, sie von der Stätte ihres Wirkens 
kurzer Hand zu verdrängen.

B e i der R e i c h S t a g S - N e u w a h l  in F l e n S b u r g  am 29. 
v. M . hat sich wieder, zumal in der S tadt FlenSburg, ein starkes 
Anwachsen der s o z i a l  d emok r a t i s c hen  Stim m en bemerkbar ge­
macht. D er sozialdemokratische Kandidat Heinzel, der in der ge- 
nannten S tadt im  Jahre 1881 323 und bei der letzten (Haupt-) 
Reichstagswahl 806 Stimmen erhalten hatte, brachte eS diesmal 
auf 1786, also mehr als daS Doppelte der vor 17 Monaten fü r 
ihn abgegebenen S tim m en. Im  ganzen sind auf Gottburgsen 
(nationalliberal, wiedergewählt) 7320, auf Johannsen (Däne) 4145 
und auf Heinzel 2256 S tim m en gefallen.

D er „Neuen Z e it" zufolge w ird m it der Umwandlung 
deut scher  K r e i S s c h u l r n  in den b a l t i s c h e n  Provinzen 
in Stadtschulen m it russischer Unterrichtssprache fortgefahren.

D ie P f o r t e  richtete an den F ü r s t e n  v o n  B u l g a r i e n  
das dringende Ersuchen, von seinen Einwendungen gegen seine 
Ernennung zum Gouverneur von Ostrumelien auf fünf Jahre 
abzustehen. D ie  Pforte ersuchte gleichzeitig die Mächte, in gleichem 
S inne in S ofia  auch fernerhin vorstellig zu werden.

Deutscher Weichstag.
Der Reichstag nahm in seiner heutigen Sitzung die Vorlage 

betr. die Zustellung von Arrestverfügungen in zweiter und diejenige 
betr. die Korporation-rechte der Innung-verbände in dritter Lesung 
au und erledigte sodann einige Wahlprüfungen fast durchweg im S inne 
der vorliegenden Kommission-anträge. D ie nächste Sitzung behufs 
dritter Berathung der Sozialisten-Vorlage findet morgen (Freitag) um 
1 Uhr statt.

preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus.

D as Hau- t r i t t  in  seiner heutigen Sitzung in die zweite Be­
rathung der au- der Kommission zurückgekommenen Kolonisation-vor­
lage ein, zu welcher vom Abg. F rhrn . v. Huene (Z eu tr.) ein Antrag 
auf Beibringung umfassenden statistischen M ateria ls  behufs Feststellung 
deS eventuellen Wachsen- deS PoloniSmuS vorlag. I n  der sich ent­
spinnenden Generaldiskussion bekämpfen den Kommission-antrag sowie 
überhaupt die Regierungsvorlage die Abgg. v. Huene (Zentr.), 
D irichlet (deutschfreis.) und Kantak (Pole), während die Abgg. von 
Rauchhaupt (deutschkons.), D r .  Wehr lfreikons.) und D r .  Sello (na t.- 
lib .) m it warmen Worten fü r die Vorlage eintreten. Nachdem in 
namentlicher Abstimmung der Antrag Huene m it 218 gegen 120 
Stimmen abgelehnt und tz 1 der Vorläge zur Annahme gelaugt war, 
wurde die Fortsetzung der Verhandlung auf morgen (Freitag) 11 Uhr 
vertagt.

h Der Komödiant.
Erzählung von B a l d u i n  M ö l l h a u s e n .

_____________ (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung)

«Aber nicht ohne Wiesen, Felder und Bäume erquickt zu 
ich . ' bemerkte J u lia  träumerisch, „und was bliebe m ir, wollte 
>»oh.̂ 8c glücklichen Tage au» meinem Gedächtniß streichen? Und 
j» hätte ich den M u th  schöpfen sollen, vertrauensvoll an ihn 

wenn nicht au» diesen Erinnerungen? W ill  er aber 
Tch^h.kimniß bewahrt wissen, wer hörte hier jemals von einem

s» (.^"w illkürlich und im warmen E ifer hatte sie die letzten Worte 
^ . ' "  gesprochen, daß sie da» O hr der D irektorin erreichten, in 
d°r I . sikn sie sich veranlaßt sah, den M ante l wiederum prüfend 

w Lampe zu halten und m it großer Entschiedenheit zu bemerken: 
würde ihn als Don Rodrigo beim Publikum einführen. 

»i«>tg 'sch muß eS klingen: Don Rodrigo und Sennore W illia -

s1itz»^w verstummte, denn draußen erhob sich eine tiefe Baß- 
s'i Jemand nach dem vicrräderigcn Hause hinaufwieS.

Ege Sekunden lauschte die D irektorin, dann streckte sie den 
Arm au», und die Thür zur Hälfte in die Wand hinein« 

fragte sie la u t:
"Wünscht Jemand mich zu sprechen?" 

fhiid» *wffe ^  H rrrn  Hebel zu Hause?" tönte eine freundliche 
^ s t im m e  au« der Dunkelheit herauf.

^ t s ^ .  ? Herr D i r e k t o r  sind zu Hause," antwortete die 
Kunstprophetin, den „D irek to r" besonders scharf be- 

»belieben S ie , näher zu treten," und die Lampe aus dem 
s- leuchtete sie zur T hü r hinaus.

»K winterlich verhüllte schlanke Gestalt erstieg die Treppe 
'S'nden Häuslichkeit, fuhr aber erschreckt zusammen, als 
>hr die Thü r raffelnd zugeschoben wurde.

„W en habe ich die E hre?" fragte die robuste D irektorin, 
Christianens frischgerötheteS liebliches Antlitz beleuchtend und m it 
Kennermiene prüfend.

„V on Herrn Schlehdorn komme ich," hob Christiane befangen 
an, dann schwieg sie. D ie  glühende Atmosphäre, und der Anblick 
des ih r zugekehrten Antlitzes des D irektors raubten ihr die Be­
sinnung.

„D o n  R odrigo?" fragte die D irektorin , und ihr auf­
geschwemmtes, beim Sprechen eigenthümlich zittternde« Gesicht 
erhielt einen fast unheimlich gierigen Ausdruck.

Christiane starrte entsetzt auf das ihr wahnwitzig erscheinende 
Weib, dann sprach sie stotternd:

„V on  Herrn Schlehdorn aus dieser S tad t."
„B on ih m ? " meinte die D irektorin geringschätzig, und gleich 

darauf befanden sich Nadel, Faden und Sammetmantel wieder in 
ihren Händen.

„Möchten S ie  sich gefälligst hierher bemühen", nahm Hebel 
nunmehr da» W ort, und J u lia , die sich erhoben hatte, schob 
Christiane einen Feldstuhl hin, „S ie  finden einen kranken M a n n ", 
fuhr er m it matter S tim m e fort, sobald Christiane, durch den 
Anblick de« Leidenden an die letzten Tage ihres Vaters erinnert, 
m it allen Zeichen tiefen M itle id s  neben ihm Platz genommen 
hatte. „W ollte  aber Gott, diese Krankheit wäre das Schlimmste", 
fügte er unsäglich traurig hinzu, doch sich ermannend, fragte er, 
womit er dienen könne.

„Zunächst bitte ich, die späte Stunde meines Erscheinen« zu 
entschuldigen" —  antwortete Christiane theilnahmsvoü.

> „Ic h  begreife", fiel Hebel m it einem vergeistigten Lächeln 
j ein, „die Häuslichkeit fahrender Komödianten ist ein O r t, an
> welchem man sich nicht gern am  hellen Tage begiebt."

„N icht auf Ih re  Person oder I h r  Gewerbe bezieht sich meine 
Vorsicht," versetzte Christiane lebhaft, „sie wurde m ir anempfohlen 
von Herrn Schlehdorn, einem Bürger dieser S tadt. S e in  Sohn

tra t vor einer Reihe von Jahren in näheren Verkehr m it Ihnen, 
und nur um meinen Weg vor einer Anderen, vor der trauernden 
M u tte r zu verheimlichen, wählte ich die Dunkelheit."

„W oh l entsinne ich mich des jungen M annes," entgegnete 
Hebel zweifelnd, „aber eS war sein eigener freier W ille , daß er 
m ir sich anschloß. Ich hätte allerdings den Kummer seiner E ltern 
erwägen und ihm keine Stätte in meinem Wirkungskreise gönnen 
sollen. Zu meiner Entschuldigung mag aber dienen, daß ich ein 
hervorragendes Talent in ihm entdeckte und glaubte, dieses der 
Kunst nicht vorenthalten zu dürfen."

„M e ine  Aufgabe ist eS nicht, Vorwürfe zu erheben," er­
widerte Christiane sanft, „sondern mich nach seinem Ergehen zu 
erkundigen."

„S o  viel ich weiß, lebt er in günstigen Verhältnissen," er­
klärte der D irektor, „ich täuschte mich nicht in  ih m ; er fand «ine 
seinen Anlagen gemessene Stellung an einem Theater — nun — 
mindestens zweiten Ranges."

Christiane sah befangen um sich. Ih re  Blicke begegneten 
denen des schönen bleichen Mädchens m it den sprechenden LebenS- 
zügen, und als hätte sie neuen M u th  aus denselben geschöpft, hob 
sie freier a n :

„A u f eine solche Auskunft war Herr Schlehdorn gefaßt. 
A llein er hält fü r möglich, daß sein Soh i dennoch bei Ihnen 
weilt, erklärliche Scheu aber ihn bewege, seine Anwesenheit zu 
verheimlichen. D e r Leute und der tief bekümmerten M utter 
wegen würde ein solche« Verfahren zu billigen sein. Dagegen 
verlautete, daß S ie  hart gegen Noth und Mißgeschick kämpften.,,

„W oh l Dem , der noch uneigennützige Freunde und Ange­
hörige besitzt." sprach der D irektor schmerzlich bewegt, und sein 
trüber B lick streifte die in sich versunkene Gestalt seiner Tochter, 
„er kann nie dahin gerathen, sich gänzlich vereinsamt und ver­
lassen zu fühlen! Aber nein, der junge M ann befindet sich nicht 
in einer Lage, daß er genöthigt wär«, die Hülfe seiner E ltrrn  zu



Deutsches Aeich.
B erlin , 1. A pril 1886.

—  Heute Vormittag ließ sich S e . M ajestät der Kaiser vom 
O ber-H of- und Hausmarschall V ortrag  halten und nahm die per­
sönlichen M eldungen einiger höherer M ilitä rs  entgegen. M ittag s  
hatte S e . M ajestät der Kaiser eine Konferenz m it dem Kriegs­
minister, Gen.-Lieut. B ro n sart v. Schcllcndorf, und arbeitete dann 
längere Zeit mit dem Chef des M ilitär-K abinetS, Gen.-Lieut. von 
Albedyll. Vor dem D iner unternahm der Kaiser, begleitet vom 
Flügel-Adjutanten, M ajo r Prinzen Heinrich X V III. Rcuß, eine 
Spazierfahrt. Heute Abend findet bei den Kaiserlichen M ajestäten 
im runden S a a le  des Königl. P a la is  eine größere Abendunler- 
haltung statt.

—  I n  dem Befinden I .  K. u. K. H. der F rau  K ron­
prinzessin ist eine wesentliche Besserung eingetreten. Auch I .  K. H. 
die Prinzessin Viktoria befindet sich heute nach einer recht gut 
verbrachten Nacht merklich besser.

—  D ie gestrige S itzung der beiden Abtheilungen des S taa tS - 
raths, der wiederum der Kronprinz bis zu Ende präsidirte, dauerte 
fast fünf S tunden . F ürst B ism arck w ar nicht anwesend, dagegen 
wohnte M inister D r . Lucius den Berathungen bei, die noch nicht 
zum Abschluß gekommen sind und voraussichtlich am M ontag 
wieder aufgenommen werden.

—  D ie Militärpensionsgesetz. Kommission berieth die Anträge 
V ollm ar auf Aufbesserung der PensionSbczüge der unteren M ilitä r-  
chargen. D er Kriegsminister erklärte, das B edürfn iß  dazu sei 
zur Zeit nicht vorhanden. D ie Kommission lehnte darauf sowohl 
die Einsetzung einer Subkommission, wie die Anträge V ollm ar'S 
selber ab.

—  D er preußische Gesandte v. Schlözer ist heute früh von 
Rom  hier eingetroffen und alsbald vom Kultusminister empfangen 
worden.

K arlsruhe, 1. A pril. Auch gestern Nachmittag w ar das 
Fieber bei dem Erbgroßherzog geringer, Abends w ar der Erbgroß- 
herzog ganz fieberfrei. D er Gelcnkschmcrz ist geringfügig, die 
Pleuraergüsse sind unverändert.

Aurich, 1. A pril. B e i der vorgestern stattgehabten Reichs­
tagsersatzwahl haben erhalten RechtSanwalt Hacke (freist) 5090 , 
Krusc (nat.-lib .) 5210, Oehme (S oz .) 440  S tim m en . D ie R e­
sultate von 9 Bezirken fehlen. Stichw ahl ist wahrscheinlich.

Der Geburtstag des Reichskanzlers.
D ie  diesm alige G eburtstagsfeier deS Reichskanzlers Fürsten 

BiSmarck nahm , im Vergleich zu der vorjährigen, einen äußerlich 
zw ar w eil minder geräuschvollen, aber darum nicht weniger erhebenden 
V erlau f. V on  allen S e ile n , auS dem Deutschen Reiche sowohl w ie 
vom A u slan d e, waren im  ReichSkanzlerpalaiS B ew eise der Verehrung  
und S ym p ath ie  in überreichem M a ß e eingetroffen. S e .  M ajestät der 
Kaiser W ilhelm  hatte eS sich nicht nehmen lassen, den ersten W ürden­
träger des Reiches in  Person zu beglückwünschen. B o r  dem M o ­
narchen waren bereits der Kronprinz und P r in z  W ilhelm , auch P r in z  
G eorg, in der W ohnung des Reichskanzlers zur Abstatlung ihrer 
Glückwünsche erschienen. D em  Beispiele der Allerhöchsten und Höchsten 
Herrschaften folgend, brachten auch die M itglieder des S laa lS m in ister lu m s  
sowie die Staatssekretäre d<S R eichs ihre persönlichen G ratu lationen  
dar. Desgleichen machte die M ehrzahl der P arlam entarier sowohl 
deS R eichstages a ls  auch beider Häuser deS preußischen Landtages, 
dem Zuge ihres HerzenS folgend, dem nunmehr 7 1  Jahre alt ge­
wordenen S ta a tsm a n n e  persönlich ihre A u fw a rtu n g , während die 
übrigen ihre Karten ab gab en ; ebenso fast alle höheren ReichS- und 
S taatsb eam ten .

B e re its  um 9 Uhr V orm ittags hatte eine D eputation  ehemaliger 
J äger und Schützen auS G reifSw ald, woselbst der K anzler sein F re i­
willigenjahr absolvirte, die Ehre deS Em pfanges. Um 1 1  Uhr nahm  
der Gefeierte ein Ständchen der Kapelle des 2 . G arderegim enls zu 
F u ß , um 1 Uhr eine Serenade des Kaiser Alexander G ardegrenadter- 
R egim ents entgegen.

D ie  F ü lle  der dem Reichskanzler dargebrachten brieflichen und 
telegraphischem Glückwünsche, der Adressen, Geschenke und Ehrengaben  
auch nur annähernd aufzuzählen, würde den unS zu Gebote stehenden 
R au m  w eitaus überschreiten. Aber schon von früher M orgenstunde 
an gingen P ost- und Telegraphenbeamte ununterbrochen im  ReichS- 
kanzlerpalais m it den Festcinläufen ab und zu. S chon  T agS  zuvor 
hatte der Z ufluß von Geburlsfestkundgebungen begonnen —  etwa 2 0 0  
an der Z a h l;  und b is zum M itta g  des G eb u rtstage- selbst waren  
weit über 600 E ingänge zu verzeichnen. D ie  prachtvollsten B lu m e n -  
speuden halten a u s dem P a la is  deS Reichskanzler- einen B lü then-  
garten von entzückender Farbenpracht und M annigfaltigkeit der Form en  
gemacht; und waS das deutsche Reich an edlen Produkten deS W aldeS  
und F eldes, der W einbergs- rc. K ultur erzeugt, w ar Lurch gediegene 
Repräsentanten vertrete»; insbesondere wetteiferten die hervorragendsten 
Firm en der W ein« und Brauereibranche, dem K anzler daS Beste ihre 
Kellereien a ls  Festangebinde zu verehren. I m  Geiste aber gab sich 
auch diesm al wieder w ohl daS gesammte deutsche Volk ein Stelld ichein  
am  O rte  der Festfeier, wie denn auch die a u -  diesem Anlaß von allen 
deutschgesinnten O rganen  der Presse veröffentlichten Glückwunschartikel

suchen. I m  Gegentheil, wenn er wüßte, daß sie cS nicht ver­
schmähten, so würde er sich beeilen —  und eS kostete ihn ja keine 
O pfer —  die stille Behaglichkeit der beiden Alten noch zu erhöhen."

„ S ie  kennen seine Lage so genau," hob Christiane wieder 
schüchtern an, „eS klingt fast, a ls stände er noch in Beziehung zu 
Ih n e n ? "

Hebel schaute sinnend vor sich nieder. Auf seinem Antlitz 
kämpfte es sichtbar. Einige Sekunden zögerte er, dann antwortete 
er rau h :

„N ein, in keinerlei Beziehung. W as ich von ihm und über 
ihn weiß —  nun, bei meinem unsteten Umherziehen finde ich 
bald hier, bald dort Gelegenheit, m ir Kunde über alte Bekannte 
zu verschaffen."

„ E r  begleitete S ie  nicht hierher? Gehört nicht mehr zu 
I h re r  Gesellschaft?" fragte Christiane noch dringender.

„ S ie  sehen, wie ich hier liege," entgegncte Hebel vorw urfs­
voll, „daß ich keinen Glauben finde, ich klage nicht darüber; in 
meiner S tellung  kann ich nichts Anderes erw arten ; allein ich gebe 
zu erwägen, daß, wenn man mit eiligen Schritten sich der äußersten 
Grenze deS Lebens nähert, man kaum geneigt sein dürfte, noch zu 
Entstellungen der W ahrheit seine Zuflucht zu hören. Hören S ie  
daher mein letztes W o rt: große Freude gewährte eS m ir, den 
E ltern  des jungen Schlehdorn G utes berichten zu können. W eiteren 
Anforderungen zu willfahren, bin ich dagegen nicht im S tande . 
H a, blicken S ie  um sich und entscheiden S ie  selbst, ob diese« 
elende Obdach eine S tä tte  für einen reich begabten jungen M ann  
wäre."

„V ertrauen S ie  den W orten meine« V ater«," bethciligte 
J u l ia  sich nunmehr an dem Gespräch, nachdem sie so lange m it 
ängstlicher S pannung  gelauscht hatte, „H err Johanne« Schlehdorn

den Beweis liefern, daß der Kanzler-Geburt-tag unter den nationalen 
Gedenktagen einen Ehrenplatz behauptet.

Ausland.
Petersburg , 1. A pril. D a s  kaiserliche P a a r  ist gestern nach 

S üd ruß land  abgereist.
Petersburg, 1. A pril. E in  gestern vom Finanzministcr an 

die Börsen-KomiteeS von Kiew, Charkow und Warschau erlassenes 
Z irku lar setzt die Zuckerfabrikanten davon in Kenntniß, daß nach­
dem der Export des in der Produktions-Periode 1885— 86 fabri» 
zirten Zuckers behufs Befreiung des inneren M arktes vom Ueber- 
schusse p räm iirt worden, eine weitere P räm iirun g  des auf den 
europäischen M ark t zu bringenden Zuckers nicht zu erwarten sei; 
dagegen würden demnächst Beschlüsse gefaßt werden über die vom 
Finanzm inisterium  betonte Nothwendigkeit der Sicherstellung des 
Absatzes des russischen Zucker» auf den Orientm ärkten und über 
die S teuerung  der spekulativen Erhöhung der Zuckerpreise durch 
Herabsetzung des Einfuhrzolls auf Zucker. —  M it  heutigem Tage 
führt die russische Post internationale Postkarten m it bezahlter 
A ntw ort ein und gestattet, daß internationale Drucksachen und 
W aarenproben-Sendungen m it kurzen handschriftlichen Notizen ge­
schäftlichen In h a lts  versehen werden können.

Petersburg , 31. M ärz. Auf der Ryedc von Baku explodirte 
ein m it Petroleum  und Benzin beladcnes Schiff, wobei ein 
Schiffer und 12 M atrosen umgekommen sind.

London, 31. M ärz. D a s  U nterhaus nahm nach kurz-r 
Debatte in zweiter Lesung eine von der Regierung unterstützte 
B il l  an, wodurch den Polizisten das Wahlrecht gewährt wird.

London, 31. M ärz . D em  „Reuter'schen B u reau" wird aus 
Buenos-AyreS von heute telegraphirt: Nach einer hier eingetroffenen 
Nachricht ist eS in Uruguay zu einem blutigen Zusammentreffen 
zwischen den Regierungstruppen und den Ausständigen gekommen, 
in welchem die ersteren den S ieg  davongetragen haben

London, I .  A pril, früh. Nach dem Berichte de« Schatzamtes 
betrugen die Einnahmen des S taatcS  in dem m it dem 31. M ärz  
schließenden Finanzjahre 89,581 ,301  P fd . S t .  gegen 8 8 ,043 .110  
Pfd. S t  in dem vorhergehenden Finanzjahre. Unter den M ehr­
einnahmen sind namentlich aufzuführen 3 M illionen Einkommen­
steuern und 245 ,000  Pfd . aus den Erträgnissen der P o st; von 
M indereinnahmen sind besonders zu nennen 494 ,00 0  Pfd . aus 
den Zöllen, 1 ,140,000  P fd . aus der Accise, 335 ,000  P fd . auS 
S tem pelerträgen und 167,000 Pfd. diverse.

New-Aork, 31. M ärz  D er Ham burger D am pfer „E u ro pa", 
Kapitän Kessal, am 14. d. M ts .  von Ham burg abgegangen, ist 
während Nebels bei Long-Jsland gestrandet. Säm m tliche auf 
dem Schiff befindliche Personen sind in Sicherheit. D ie W ieder- 
abbringung des D am pfer ist wahrscheinlich.

Kie Arrriryen in Neigten.
A us Belgien wird „besseres Wetter" gemeldet, sieht man aber näher zu, 

so zeigt sich. daß „Ruhe und Ordnung" immer nur dort einkehren, wo gerade 
Truppen in genügender Menge versammelt werden können, während eü in  
oen unbesetzten Gebieten nach wie vor drüber und drunter geht und blutige 
Zusammenstöße häufig sind An einzelnen Punkten scheint es in Folge von 
zugestandenen Lohnerhöhungen zu einem Ausgleiche gekommen zu sein, so in 
Antoing bei Tournai desgleichen in Fleuru und Jemappes. Dagegen sieht 
es in Calonne, ebenfalls bei Tournai sehr übel aus, von dort nach B arges  
ist ein förmlicher Plünderungszug unternommen worden. W ie aber auch der 
Ausgang der Bewegung sein möge, um das Ansehen des belgischen S ta a ts ­
wesens in Europa ist es geschehen D a s  konstitutionelle Schaukelsystem hat 
völlig Schiffbruch gelitten; es ist in der Stunde der Gefahr gewogen und zu 
leicht befunden worden

I n  C h a r l e r o i  ist der allgemeinen Aufregung eine große Abspannung 
gefolgt. Charleroi selbst ist m it 4 M eilen im Umkreise in den strengsten B e­
lagerungszustand erklärt und die Autorität aller Behörden suspendirt worden. 
D ie Geschäfte sind natürlich absolut Null und alle Ordres abbestellt. D ie  
ganze Bevölkerung ist bewaffnet; Bürger-Patrouillen von je 8 M ann halten 
die Ordnung aufrecht. D ie Verhaftungen sind massenhaft General van der 
Sm issen geht mit eiserner Strenge v o r ; da er der Bürgergarde besohlen hatte, 
ohne jede Warnung zu schießen ist es zu heftigem S tre it zwischen ihm und 
den Schössen gekommen; auch ist der General mit der „Schwäche" der S ta a ts -  
anwälte unzufrieden. D ie  Truppen stehen jetzt von Charleroi bis M ons im  
Halbkreise um alle industriellen Etablissements herum D ie Industriellen haben 
dem General erklärt, daß „mindestens" zwei Jahre dazu gehören, um die in ­
dustriellen Einrichtungen des Bassin wieder herzustellen D ie Banden haben 
noch in den letzten Tagen die Eisenbahnen der Werke selbst total zerstört. Im  
Bassin M ons. hat man, da man die Haupt-Etablissements militärisch geschützt 
hatte, wenigstens das Bassin vor den Plünderungen bewahrt. Wo aber nicht 
Truppen waren, gab es Gewaltthätigkeiten in Hülle und Fülle

Auch nach anderen Theilen des Landes pflanzt sich die Arbeiterbewegung 
fort. I n  Ath (S tad t mit 10 000 Einwohnern an der Dendre) haben die 200  
Arbeiter der Steinbrüche von Broquet die Arbeit niedergelegt; andere Ar­
beiter schließen sich ihnen an, die S tad t verlangt Schutz, sie besitzt nur 20  
Bürgergardisten ohne W affen ! I n  Verviers ist man auch nicht sehr beruhigt; 
Alles m Allem hat man der Arbeiterbevölkerung gegenüber 1100 Mann da­
von nur 300 Soldaten, das Andere ist Bürgergarde, zur Verfügung. T ag  
und Nacht wird der Gasometer der S ta d t durch Bürgergarde streng bewacht! 
Ueberall B ürgerpatrouillen! Trotz dieser allgemeinen Aufregung wagten die 
Gebrüder Henrotay eine Lohnreduktion anzukündigen. Sogleich kam der 
Strike zum Ausbruch, und die Fabrik mußte geschlossen werden Noch sind 
keine Gewaltthätigkeiten vorgekommen. M an sieht. auS dem Strike ist ein 
förmlicher Guillera-Krieg gegen die Besitzenden geworden

Irovinzial-Wachrichte».
G raudenz, 3 1 .M ä r z .  (P ro v in z ia l-S a n g er fest.)  Gestern Abe^  

fand eine VorstandSfitzung der Liedertafel statt, in der über das l 
daS J a h r  1 8 8 7  geplante P ro v in z ia l-S a n g erfest, welches in Grande S 
abgehalten werden soll, berathen wurde. E ine K om mission, bestehe 
auS den Herren Oberbürgermeister P oh lm an n , LandgerichtSpräsioel 
W  tzki und Justizrath M angelSdorff, w ird zunächst m it der M"Ua 
behörde über E inräum ung des ExerzierhauseS aus der Festung ^  
handeln.

Schw etz, 3 0 .  M ä r z . (Z u m  Chaussee-Neubau.) M it  R üa«i^  
auf die ungünstige w irtschaftliche Lage der Bew ohner unsere- K u  ' 
hat der KreiSauSschuß von der E> Hebung von B eiträgen  zum §haul» 
N eubau Abstand genommen. M a n  hofft, daß die dem Kreise Z 
stehenden Provinzial-C haussee-B eihülfen einen Ausgleich schaffen wer e ' 

M a r ie n b u r g , 3 1 .  M ä r z . (Endlich) soll nun auch in  unst 
Kreise die Beseitigung der so viel Unheil stiftenden Ofenklappe ang 
stiebt werden. ^

R oseu b erg , 3 0 .  M ä rz . (D e r  E ta t)  für unsern K reis ist 
2 0 1  5 0 0  M k. festgesetzt; derselbe hat gegen das B orjahr eine Bell" 
derung von 1 2 3 0 0  M k . erfahren.

Jn sterb u rg , 3 1 .  M ä rz . (Ü berschw em m ung.) Auf uns""
ncker-Angerapp vollzieht sich der E isgan g  recht schwierig und unter wa« 

lei G efahren. Gestern hatten die D anziger P ion iere durch S p  ^ 
gungen schon Lust gemacht, da trat neuer E isg a n g  ein 
rhürmten sich die Eisblöcke zu mächligen S lop fu n gen  auf. ^  >' 
und Eism assen haben stellenweise die D äm m e überstiegen und 
über die Länvereien ergossen. E inige niedrige S traßentheile un> 
S ta d t  sind ebenfalls überfluthet.

D a n z ig , 1 . A p ril. (W estpreuß. Fischerei-Verein.) D er  
stand deS westpreußischen Fischerei-VereinS hat am 2 4 .  
dem Vorsitze des H errn R egierung-raths Fink hierselbst eine 
abgehalten, in  welcher im  Wesentlichen Folgendes verhandelt un

Kot'

be- 
vlnchschloffen worden is t :  1) Zunächst hatte sich der Vorstand

K ooptation zu ergänzen. Z um  stellvertretenden Schriftführer lv ^ 
hierbei an S te lle  deS H rn. KreiSauSschuß - Sekretär 
M arienw erder, welcher die W iederw ahl abgelehnt hatte, H r. ^  ^ 
bauinspektor und Oberfijchmeister Kummer in Neufahrwasser u n ^ . 
S te lle  der 4  fehlenden Beisitzer wurden die H e r r e n : Landralh 
Scheffer-Schlochau, NegierungS-Asseffor D r .  M ü ller-D a u zig , 
rungS-Affeffor P eterS-M arienw erder und Fischer B ock-D anzig v ,  
2 )  B ish er  sind die G eneral-V ersam m lungen stets in D anzig  § 
halten worden. E s  wurde für die VereinSzwecke förderliche* 
halten, wenn an verschiedenen O rten  der P rov inz sogenannte Wa ^  
Versammlungen abgehalten, dieselben auch in die gute Jahreszeit, 
in den M o n a t J u n i  verlegt werden. D ie  nächste Generalversa ^  
lung wird auf den M o n a t J u n i cr. anberaumt werden.

"  ist such für den westpreußischen ^
zu früh verstorben. Um für einen Ersatz -u "

. g e . L e -

Professor D r .  Benecke 
Verein leider viel
erachtet der Vorstand vor Allem  die Anstellung eines .
W anderlehrers für nothwendig, welcher durch Vortrüge, p ^ ^ e l i  
B enehm en mit den Interessenten, lokale In form ation en  und dcrg ^  
die B ellrebnnaen deS V ereins fördern bilft. D ie  rur EcuN . ^

" fü r
D ie  zur

einer geeigneten Persönlichkeit erforderlichen Schritte werden 
unternommen werden. 4 )  H err Professor D r .  Benecke hat ^  
westpreußischen Fischerei-Verein und in dessen Auftrage Tasew ^ s e  
in westpreußischen Gewässern vorkommenden Fische entworfen. ,el 
T afeln  enthalten die Abbildungen der Fische und in  8 ^  s,g,e»- 
Kürze die wichtigsten M om ente auS der Naturgeschichte veO ^  
E s  wird a ls  wichtig anerkannt, dle Verbreitung dieser le»'
die ganze P rov in z , namentlich auch a ls  W andtafeln für die >o 
zu bewirken. 5 )  F ü r eine bei der landwirthschaftlichen S « "  
Schlochau zu erbauende Fischbrut-Anstalt wird dem Kreise S o l  
ein Zuschuß von 6 0 0  M .  bew illigt.

Z o p p o t, 3 1 .  M ä r z . (Z odiakallicht.) Gestern 2lbe»d 
1 0  U hr beobachteten w ir  hier ein über den ganzen nördlichen v  
gebreitetes Zodiakallicht, daS vollständig farblos, aber so iutt»!'" ^ sb 
daß eS S chatten  w arf. E s  glich den elektrischen Lichtern, 
bei F lottenm anövern  auS größerer Ferne unseren S tr a n d  zu , 
pflegen. G egen 12  Uhr bedeckte sich der klare Sternenhiai"' 
entzog auch daS Zodiakallicht unserer weiteren Beobachtung.

* K olberg, 3 1 .  M ä r z . ( D ie  ersten Waldschnepfen) w»r 
S o n n ta g  im  S ta d tw a ld e  geschossen. vk»'

* *  A u s  der P r o v in z , 1 . A pril. ( I n  T ils it)  w ill 
kürzlich verstorbenen Buchdruckereibesitzer P ost, welcher a ls  V ^ r X  
geber deS dortigen freisinnigen BlättchenS eifrig für die J v " "   ̂ ^ x  
Richters und G en . agilirte , ein —  Denkm al setzen. —  M e h  
m an unmöglich verla n g en !

A us Ostpreußen. (Direkloren-Konscrenz.) Die alle ^ Asp 
stattfindende Konferenz der Direktoren höheren Lehranstalten hnrS' 
und Westpreußeo, wird wie bereitSsmitgethcilt, diesmal in 
und zwar an den auf daS Pfingstfest folgenden Tagen, ^
werden. A n- Westpreußen werden die Herren D r. Bonsteb>' ^ ,r r ' 
und D r. Jltgen-Kulm über Ziel und Methode der la te in ische .^ ,»  
richt-, D r. Panten-Danzlg über die Methode deS seog^r ^  i>> 
Unterricht«, D r . Gronau-Schwey über den Unterricht in

verließ un« vor fünf Jah ren , und seitdem betrat er die Schwelle 
unserer Häuslichkeit nicht wieder."

„W enn er sie nur betreten wollte," bemerkte die D irektorin, 
wie zu sich selbst sprechend, und den Sam m etm antcl zur S e ite  
legend, griff sie nach einem zweifarbigen bauschigen Kleidungsstück, 
dessen verblichene Scidenstrcifen m it schmalen Silbertreffen einge­
faßt w aren, „ich würde ihm eine Rolle übergeben, in welcher 
sein T alen t am meisten zur Geltung gelangte," und weiter flickte 
und stopfte sie, a ls  wäre sie die M utter eine« Rudel« barfüßiger 
Kinder gewesen.

Einen ängstlichen Blick w arf Christian« auf da« wunderliche 
W eib ; einen Blick inniger Theilnahme auf J u l ia , und wie un- 
willkürlich reichte sie ih r die Hand. „ T ra f  ich nicht H errn  Schleh­
dorns S o h n ,"  sprach sie mitleidig, „so weiß ich doch, daß e« de« 
alten M anne« B illigung findet, wenn ich sein Scherflcin Jem and  
zuwende, der dessen bedürftig ist", und sie legte zwei T haler vor 
den erstaunten Hebel auf die Bettdecke, „außerdem darf ich ihnen 
verrathen, daß die Stadtm usici sich geeinigt haben —  Alle be­
mitleiden S ie  und möchten Ihn en  helfen —  an den ersten drei 
Abenden bei Ih re n  Vorstellungen unentgeltlich zu spielen. Ich weiß 
e« genau", fügte sie m it einem geheimnißvollen Lächeln hinzu, als 
sie bei J u l ia  wie bei deren V ater ungläubigen Blicken begegnete, 
„denn ich selbst gehöre zu ihnen."

Um jedem D ank auszuweichen, schritt sie so hastig auf den 
AnSgang zu, welchen die vierschrötige Direktorin vor ihr aufrollte, 
daß J u l ia  M ühe hatte, ihr m it der Lampe zu folgen und die 
Treppe hinab zu leuchten. Unten angekommen, sandte sie einen 
freundlichen G ruß  zurück. I m  B egriff, sich zu entfernen, prallte 
sie beinah mit einem großen, breitschulterigen M an n  zusammen, 
der unter dem Wagen hervorgekommen zu sein schien und sie

mit einem tiefen spöttischen Lachen begrüßte. 
sie au«, und im nächsten Augenblick w ar sie in der D» 
verschwunden. „

Bevor Hebel Zeit gewann, sein freudige« Erstaun ^ c t  
den unerwarteten Besuch auSzusprechen, erdröhnten 
Schritte auf der Treppe. Gleich darauf drängte ein 8 ^ ^  §,,1
von ungewöhnlicher Körperbreite sich durch die T h ü r ö f f n u n g ^  
geräuschvollem „H aah!" seine Zufriedenheit über den Tewp 
'" e l  offenbarend. . .

B eim  ersten Ton seiner S tim m e flüchtete J u l ia  
ic S e ite  ihre« V ater«, wogegen die Direktorin die 7^  ^i»an oec « n ie  lyrcs «-arers, wogegen oie Lilrenorin 

rasselte und mit einer gewissen männlichen Vertraulich 
Eintretenden die Hand reichte.

„M ein  Freund W illiam etto", redete sie ihn an, .. 
erlauben, nach Ih re m  werthen Befinden zu fragen?" HerkU^

.d arf ich ^

.V iel Kälte antwortete
zu demund leere Taschen",

trotzig, und er sandte einen geringschätzigen Blick zu g e  . 
Direktor hinüber, „giebt'- nicht bald guten Verdienst, >d? Ar»" 
meiner Wege. E in  M an n  meines Schlages findet I 
überall". , .  seiA

Hebel seufzte und drückte verzweiflungSooll die ^ .^ ln d  " 
Tochter. D ie F ra u  D irektorin klopfte dagegen schüret 
Schulter de« rohen Gesellen. n.

„Und der S tad t möchten S ie  den Anblick de» , ,  ju ^  
berühmten Herkules rauben?" fragte sie, ihre ganze See 
Augen legend. - .E u s t ' , «  §

W illiam etto, ursprünglich W ilhelm  Fetter, stnch seif - 
seinen S chnurrbart und die m it schwarzen S toppeln  
W angen, und stellte sich m it auf dem Rücken zusammc . j)  
Händen vor den O fen. (Fortsetzung l
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Ipitle " E "  la s se n , D r .  Anger^G raudenz über T urnen  und T u rn -  
>>s,. D r . BrockS-M arienwerder über Klaffen- und öffentliche 

""^ -P rü fu n g en  referiren.
Wlde o ^ s b e r g ,  3 0 . M ä rz .  (Fortbildungsschulen.) Wegen M angels 
^   ̂ 'O^heiligung sowohl S e ite n s  der Schulverbände a ls  auch
v o ^ " ^ ^ r f t i g e n  Jugend  ist der Fortbildungsunterricht in dem
^ede? ^ h r e  an keiner der Schulen  deS diesseitigen Landkreises 
^ e s c k ^ d " o ln m e n ; es ist deshalb der S e iten s  des Kreises dafür 
dkstoly j^ k s e n e  ^ t t r a g  nicht zur Verwendung gekommen. N ichts- 
t>ir h"l der K reis in  den diesjährigen E ta t doch wiederum
siir "on 3 0 0  M ark  eingestellt, da er die Möglichkeit nicht

.^schloffen hält, daß der gedachte Unterricht bei entsprechender 
Betheiligten im Laufe dieses Ia h re S  bei einzelnen 

^  wieder aufgenommen w ird.
ontgsberg, 3 1 . M ä rz . (D e r  Ausschuß des Kreise- I .  der 

'E n ersch aft), wozu O st- und W estpreußen und der Regie» 
-rsjg. ^  ^  Bromberg gehört, bat am letzten S o n n ta g  beschlossen, daS 

lasest und da - 25jährige Bestehen deS KreiSverbandeS in 
und 2 . Pfingstfeiertage abzuhalten, 

ltijh^btug, 3 o . M ä rz . (B erhängnißvolle B .au tschaft.) D e r 
^  s lnmis K. hierselbst halte auS Liebe zu einer hiesigen Kellnerin 
Rt d ^ '^ u ß  gefaßt, sein bisheriges M etie r, welches eine Verbindung 
dkrk ^  ^ " b l e n  nicht gestattete, aufzugeben und das M aurerh an d - 
^te ^ .^ b r n e n ,  wobei er im m erhin so viel verdiente, um für die 
»in ^ENigstens seinen H au sh a lt einzurichten. Doch wenn auch 

.^^usten H ütte sür ein glücklich liebend P a a r  R a u m "  vor- 
gxhtzri dazu doch immer einiges M o b ilia r , zum M in -  

^kbass. ^ Betten ; K. glaubte sich letzteres am billigsten dadurch 
s zu können, daß er bei einbrechender Dunkelheit durch ein 

> leilikg g!" geöffnetes, 8 F u ß  hoch gelegenes Fenster in  die W ohnung 
v,kĵ  ^ e r s ,  eines M aurergesellen in der G rünstraße, einstieg, dort 
den n? Betten zusammenraffte und m it Hilfe seiner Wohngenossin 
lich in Sicherheit brachte. D ie  Nemesis erreichte daS glück- 
d?r jedoch nur zu schnell in der Gestalt eines Polizeibeam ten,
kilikr " gestern Abend um 8 Uhr verhaftete und unter Begleitung
In ^  ?*oßen Menschenmenge zur Polizei sistirte ; gegen K ., der sich 

^findet, ist das S tra fv erfah ren  wegen schweren D iebstahls 
Einsteigens eingeleitet worden.

gelöst ^  ^ p l i l .  (D e r  hiesige Konsum - V erein) hat sich

1. A pril. (D e r  E isg an g ) deS Riemen ist im B e -

h!er ^ rd a u e rr , 3 0 . M ä rz . (Schw indeleien.) W ie der „K . A. Z ."  von 
^  ^ ^ ie b e n  wind, hat der mehrfach erwähnte Kunstgärtner auch bei uns 
zinn Schwindeleien verübt, und zwar hatte er sich einen Kutscher 
!tir ausersehen, der die Post von der A gentur Abelnischken
Allst, Abelnischken abholen sollte. Nach Erledigung seines
dkaek/^ ^ i t e  sich der Kutscher auf kurze Z eit in den dortigen K rug 

EU' W ährend dessen wurden ihm nicht allein Postbeutel und
aber sondern auch daS Fuhrw erk gestohlen. Glücklicherweise
illlla ^ " " d  das Gespann auS zwei nicht allzu flinken E s e ln ; so ge- 
^ / S  denn, den D ieb einzufangen. B ei seiner Vernehm ung ent- 

^E er sich a ls  der frühere Künstgärtner H . N .
^  L e t t in ,  3 1 . M ä rz . (E in  M u s te r -V a te r . )  D e r  jüdische 
> wiig M anufakturwaarengeschästS von S t .  Nachfolger am 
^  h ^ te  ein junges (christliches) Mädchen —  eine N äherin 
H ^erführt und sie dann treulos im S tich  gelassen. Vorgestern 
it, tra t daS M ädchen in Begleitung einer älteren Frauensperson 

^ E n  ein, in welchem ihr V erführer thätig ist, und legte ihm, 
tisch *wahrt, ih r bezw. sein Kind m it der E rklärung auf den Laden- 
Ä  ^  ^  nun , da er sich weder um die M u tte r  noch um daS 

Ä rm ere , selbst fü r dessen U nterhalt zu sorgen habe. Begreif­est/ ^ i s e  w ar der gewissen —  „hafte" V ater von dieser unver- 
sH ^  Bescheerung durchaus nicht erbaut und schrie wie wie ein B e- 
tzch "ach der Polizei. D ie  beiden F rauen , die sich von dem 
tz^p la tze  des Unternehm en- eiligst entfernen wollten, wurden von einem 

angehalten und unter dem Zusam m enlauf einer großen 
dty/tAeumenge nach dem Laden zurückgebracht, von wo sie m itsammt 
k ^ .^ u d e  nach dem IV . Revierpolizcibureau sistirt wurden. H ier 
Pst? ^  die junge M u tte r , daß die F ra u , welcher sie daS Kind in 
yitb?E Sieben, ih r dasselbe zurückgebracht habe, da sie kein Pflegegeld 

Zahlen können, um welches sie ihren V erführer wiederholt, doch 
tze. Ergeben-, gebeten habe. Letzterer erkannte bei seiner polizeilichen 
l,ti?E?rnung oje Vaterschaft an , erklärte aber, die M u tte r  erst dann 
btzsi ^  wollen, wenn dieselbe ihn wegen Alimente verklagt 
^ / u  wgrhb, D aS  K ind ist der Armendirektion übergeben worden, 
^li-r ^  nicht jammerschade, daß fü r solche V ater das Gesetz keine 
^ k s t i m m u n g  en th ä lt?

fokales.
T h o r« , den 2 . A pril 1 8 6 6 .

ht " "  ( D e r  H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  F r e i -  
* v. M a s s e n b a c h )  ist gestern Abend wieder nach M a rien - 

E* Zurückgekehrt.
vrdr, " " ( S t a t i s t i s c h e - . )  D e r von der Kommission deS Abge- 
svlg, "Hauses für die Ansiedelung-vorlage erstattete Bericht erhält 

Zusammenstellung der Ersatzmannschaften m it einer polnischen 
" " b ' D e r Prozentsatz derselben betrug in  den Ersatz-

Regierungsbezirk M arienw erder 1 8 8 2 /8 3  H 8,19  pC t.
„ „ 1 6 8 3 /8 4  8 ^ , 7 0  „
„ „ 1 8 8 4 /8 5  1 1 ,8 3  „

Regierungsbezirk Danzig 1 8 8 2 /8 3  5 ,5 9  „
,  „ 1 8 6 3 /8 4  5 ,2 4  „
„ „ 1 8 8 4 /6 5  4 ,9 9  „

b. Regierungsbezirk Bromberg 1882^83  1 5 ,8 3  „
„ „ 1 8 8 3 /8 4  2 0 ,4 3  „
^ „ 1 8 8 4 /8 5  2 0 ,8 3  „

Regierungsbezirk Posen 1 6 8 2  8 3  3 5 ,5 6  „
„ „ 1 8 8 3 ,8 4  3 5 ,7 1  „
,  „ 1 8 8 4 /8 5  3 7 ,6 2  „

siir ^  ( E i s e n b a h n l i c h e S . )  M i t  dem 1. A p ril d. 3 .  tr it t  
^ d t , . ^ ^ n b a h n e n  Deutschland-, ausschließlich der B ahnen unterge- 

B edeutung (sog. S ekundärbahnen), ein neue- Bahnpolizei- 
k r h ^ e n t  in K raft, welche- verschiedene, namentlich im Interesse einer 
d i es e"  Betriebssicherheit erlassenen Abänderungen enthält. Nach
I l ir?  Reglement ist die größte zulässige Fahrgeschwindigkeit der Züge 
*"id y  p ru s te  Strecken sowie für Strecken m it Neigungen bis 1 : 2 0 0  
^  ^stuim ungen von nicht weniger a ls  1 0 0 0  M tr .  Halbmesser im  

s e i n e n  wie folgt festgesetzt:
ür Personenzüge auf 7 5  K m . in  der S tu n d e  oder 1 2 5 0  M tr .  

, i" der M in u te ,
sür Tüterzüge auf 4 5  K m . in der S tunde oder 7 5 0  M t r .  in 

M inute.
^it w  besonders günstigen Verhältnissen kann für Personenzüge 
^  Genehmigung der Aufsicht-behörde eine größere Geschwindigkeit 

i"  90  Am . in der S tu n d e  oder 1 5 0 0  M eter in der M inu te  zu­

gelassen werden. Hiernach darf also selbst unter den günstigsten B e- 
dingungen kein Z ug  schneller a ls  9 0  K m . oder 12 M eilen in der 
S tu n d e  fahren. Bezüglich der S tärke der Züge ist bestimmt, daß in 
keinem Eisenbahnzuge mehr a ls  1 5 0  Wagenachsen lausen d ü rfen ; P e r-  
souenzüge sollen nicht über 1 0 0  Wagenachsen stark sein, während 
M il i tä r -  und gemischte Züge mit Rücksicht auf die verhältnißm äßig 
geringe Fahrgeschwindigkeit in  S tä rk e  bis 1 1 0  Wagenachsen koursiren 
dürfen; die M aximalstärke von 1 5 0  Achsen findet also nu r bei G ü te r­
zügen A nw endung. —  D ie  obere Grenze der fü r Ueberlretungen bahn- 
polizeilicher Vorschriften angedroht.« Geldstrafe, welche bisher b is 
3 0  M ark  festgesetzt w ar, ist auf 1 0 0  M a rk  ausgedehnt worden. Z u  
den Ueberlretungen rechnen in  erster Linie daS unbefugte Betreten deS 
B ah n p lan u m s, daS eigenmächtige Oeffnen und Überschreiten von 
B arrie ren , das Einsteigen in  einen bereits in G ang  gesetzten Z ug, 
den Versuch, sowie die Hülfeleistung dazu, ingleichen d a - eigenmächtige 
Oeffnen der W agenthüren oder d a - Aussteigen, während der Z ug  sich 
noch in Bewegung befindet.

—  ( P  a ß v  e r  h ä  l t n i s s e.) Nach dem „ J o u r n a l  de S t .
Pe terSbourg" sind die Gerüchte über die Nichtzulassung von JS rae liten  
in R uß land  übertrieben; eS handele sich hierbei wahrscheinlich nu r um 
die Zurückweisung von Personen, die von allen M itte ln  entblößt seien. 
—  D ie  „KönigSb. Allg. Z tg ."  dagegen schreibt: „ E s  bewahrheitet
sich, daß der russische Konsul die Pässe jüdischer Kaufleute, welche sich 
in Deutschland aufhalten, nicht v if ir t;  d a -  Visum soll bereits einem 
jüdischen K aufm ann in Eydtkuhnen und einem andern in S ta llu -  
pönen vom russischen Konsul in K önigsberg versagt worden sein.

—  ( F i s c h e r b e a mt e . )  D ie  M in ister deS In n e rn  und der 
Justiz  haben diejenigen königl. Fischereibeamten, welche 1 ) die Stellen  
a ls  Mischmeister, Fischerei-Aufseher, Schonrevier-A ufseher, Fischpaß- 
Ausseher gegen G ehalt oder fixirte R em uneration  a ls  H au p tam t ver­
walten, oder 2 )  die Fischerei-Aufsicht zw ar nu r im Nebenamte führen, 
aber in ih rer Hauptstellung ein etatSmäßigeS G ehalt beziehen, h in­
sichtlich der in ihren Revieren vorkommenden Fischerei-Vergehen oder 
Fischerei - Ueberlretungen zu HilfSbeamten der S taatsanw altschaft 
ernannt.

—  ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  d e n  M o n a t  A p r i l . )  Nach den
Bestimmungen deS JagdschongesetzeS vom 2 6 . F eb ru ar 1 8 7 0  dürfen 
in diesem M o n a t nu r geschossen w erden : A uer-, B irk- und Fasanen­
hähne, T rappen, Schnepfen, S u m p f-  und Waffervögel. D e r Abschuß 
alles übrigen jagdbaren W ilde- in diesem M o n a t ist verboten.

—  ( I n  d e r  T h o r n i s c h e n  C h r o n i k )  von Zernecke 
N r . 1 39  vom Ja h re  1 5 8 1 , befindet sich folgende „Lokalnotiz":

„ I n  der Nacht den 5 . F ebruar hat HanS Schanfftleben im 
Zanke H an s  Schwitzen erschlagen und ist bald auf frischer T h a t deS 
folgenden T ag e- enthauptet.

B ald  darauf wurde ein neuer G algen aufgebauet und den 13 . 
Februar ein J u d e ,  welcher viel gestohlen, im G efängniß aber den 
c h r i s t l i c h e n  G lauben angenommen —  (der findige S o h n  JS rae lS  
glaubte wohl, sich hierdurch retten zu können) TageS vor der Exe­
kution zu S t .  Jakob getauft und M a tth ia s  genannt, daran  gehangen."

—  ( D i e  P o s t s c h a l t e r )  werden während deS S o m m er­
ba lb jahrs (vom 1. A pril b is zum 3 0 . Septem ber) täglich schon um 
7 Uhr M orgens geöffnet.

—  ( B e i  d e r  K n a b e n - E l e m e n t a r s c h u l e )  hat heute 
H err Lehrer S tach  au s G raudenz sein neues Amt angetreten. Jetzt 
wirken an derselben 9 Lehrer, 4  evangelische und 5 katholische.

—  ( S  u b m i s s i o n s - T  e r m i n .)  I n  dem gestrigen T e r ­
mine zur Vergebung der M a u re r- , Z im m er- und A sphaltirungS- 
arbeiten für das SiechenhauS gaben Mindestgebote a b : fü r M a u re r­
arbeiten : die H erren v. Kobielski und H ärtel mit 2 0  bezw. 2 0  
pC t. unter dem Anschlage; für Z im m era rb e iten : die H erren Roggatz 
und M ajew ski mit 18 bezw. 2 2  pC t. unter dem Anschlage; uud 
für ASphaltirungSarbeiten H err Lohmeyer mit 5 und 6 pC t. unter 
dem Anschlage.

—  ( F  e st u n g S b a u 1 e n .) D ie  M aurerarbe iten  an  den 
neuen Festungswerken in  der Nähe deS GrützmühlenthoreS haben 
wieder begonnen.

—  ( A n s c h ü t t u n g  d e S  S t a d t g r a b e n - . )  D ie  Feld­
eisenbahn, welche vor der Kulmer E splanade erbaut w ird , ist bald 
vollendet, und werden die Arbeiten an der Anschüttung deS S ta d t ­
grabens in den nächsten Tagen beginnen können.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  D ie  gestrige S itzung eröffnete
der Vorsitzende H err S ta d tra th  B e h r e n S d o r s f  m it der M i t ­
theilung, daß H err Bürgermeister Bender erkrankt sei und daher seinen 
zugesagten V ertrag  über „Kirchliche W irren  in T h o rn  zur Z eit der 
Hussitenkriege" nicht halten könne. An seiner S te lle  habe H err D r .  
M e y e r  die Freundlichkeit gehabt, einen V ertrag  zu übernehmen. 
H err D r .  M e y e r  sprach hierauf über die W u n d b e h a n d l u n g  
im 'A llgem einen und über die neuen M ethoden derselben im  Beson­
deren. D e r H err Vortragende ging von dem AuSspruch deS fran ­
zösischen C hirurgen P arey  a u S : „ D e r  A rzt v e r b i n d e t  die
W unde und G o tt h e i l t  sie." D ie  C hirurgie h a t, wie H err D r .  
M eyer ausführte, in  der neuesten Z elt große Fortschritte gemacht. 
D ie  Hauptsache bei der W undbehandlung is t :  der A rzt muß darauf 
sehen, daß die Krankheit örtlich bleibt und schmerzlos verläuft. W ird  
die- beobachtet, so heilt die W unde auch schnell. E in  rascher Tod 
w ird oft durch den W undstarrkram pf herbeigeführt, gegen den der 
A rz t nicht helfen kann. D e r  W undstarrkram pf w ird  durch von der 
W unde ausgehende Erregungen deS G e h irn - herbeigeführt. Ueber die 
Ursachen dieser Erregungen ist m an sich noch nicht klar. D ie  häufigste 
Erscheinung bei Wunbkrankheiten ist daS W undfieber. Dasselbe ent­
steht durch E iterung der W unden. D e r A rz t m uß daher daraus 
bedacht sein, die E iterung  der W unden zu verhindern. Diesen Zwecken 
dienen die sogen, antiseptischen M itte l  und die W unddrainage. D e r 
H err Vortragende beantwortet nunm ehr die F r a g e : W aS verhindert
daS zu einer schnellen Heilung nothwendige Zusammenwachsen der 
W u n d e?  W unden, die der atmosphärischen Luft zugänglich sind, heilen 
schwer, weil die L uft Bakterien enthält, welche die F äu ln iß  der 
W unde bewirken. Z um  Schutze gegen die E inw irkung der in  der 
Luft enthaltenen Bakterien hat der englische A rzt Lister eine M ethode 
erfunden, welche sich, obwohl sie sehr komplizirt ist, praktisch bewährt 
hat. D e r  Lister'schen M ethode verdankt die moderne C hirurgie im 
Wesentlichen ihre grpßen Erfolge. Auch die antiseptischen M itte l, 
darun ter die S a ly c i l -S ä u re  und d a - S u b lim a t, sind zum Schutze 
gegen die Bakterien verw endbar. D aS  souveraine S u b lim a t ist d a -  
stärkste M itte l  dieser A r t,  eS wirkt schon bei einer Lösung von 
1 :  3 0 0 ,0 0 0 . Alle antiseptischen M itte l werden überhaupt in Lösungen 
angewandt. D e r H e rr Vortragende schließt seinen anschaulichen V o r­
trug , indem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Wissenschaft auch 
in  Z ukunft unermüdlich v o rw ärts  streben werde. —  An den V ortrug  
knüpfte sich eine längere D ebatte, in welcher H err D r .  M eyer G e­
legenheit nahm , einen die W undbehandlung betreffenden weit ver­
breiteten I r r th u m  aufzuklären. Viele Leute glauben nämlich, daß 
eine W unde ohne S a l b e  nicht heile. D aS  ist aber falsch. D e r 
Arzt ha t nur dafür zu sorgen, daß der W unde alle schädlichen S toffe 
ferngehalten werden. D ie  Heilung bewirkt die N a tu r, S a lb e  kann 
dabei garnicht- helfen. —  D e r E in w u rf eine- Z u h ö re r-, früher sei

der E ite r a ls  ein Zeichen der Heilung der W unde angesehen worden, 
während in dem V ortrage das Gegentheil gesagt worden sei, beant­
wortete H err D r .  M eyer wie fo lg t : Schädlich sei der E ite r, wenn
er in  der W unde zurückbleibe und eine Entzündung verursache, sonst 
nicht. D ie  Verbandsstoffe seien daher auch sämmtlich zum Aufsaugen 
des E ite r -  eingerichtet. —  Auf eine andere F rage, ob der Fistel auch 
eine W unde sei, antwortete H err D r .  M eyer m it nein. D e r Fistel 
sei daS Zeichen einer in den Knochen steckenden Krankheit, der K anal, 
durch welche die faulenden S toffe  ihren AuSweg finden. —  Eine 
dritte F rage, w arum  in Kliniken die Krankenzimmer mit O elfarbe 
angestrichen seien, beantwortete H err D r .  M eyer dahin, daß die O e l­
farbe zum Schutze gegen die Bakterien diene. (S c h lu ß  folgt.)

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D ie  Verm uthungen, welche w ir 
an den E isgang  knüpften, scheinen sich glücklicherweise zu verwirklichen: 
von einer großen Überschwemmung werden die Niederungen verschont 
bleiben. D aS  W asser hat hier heute allerdings schon eine Höhe von 
6 ,0 7  M erer erreicht, es bespült schon am diesseitigen Ufer die der Weichsel 
zunächst liegenden Häuser und Plätze, während die Gegend bei Rudak 
und Nessau theilweise unter W asser gesetzt ist, aber voraussichtlich w ird 
daS W asser nicht höher steigen und eine große G efahr ist nmso- 
weniger zu befürchten, a ls  die Weichsel heute ziemlich eisfrei ist.

Auch im u n t e r e n  Laufe der Weichsel herrscht vollständiger 
E i-g an g . E -  liegen hierüber folgende Depeschen v o r :

M a r i e n w e r d e r ,  1 . A pril, Abends 7 V, Uhr : S e i t  Nach­
m ittag 4 U hr ist das EiS in  vollem G ange bei 5 M eter W afferstand.

V o n  d e r  K u l m e r  F ä h r e ,  1. A pril. Heute N achts von 
1 b is nach 2 Uhr herrschte hier E isgang  bei 5 ,1 0  M eter W asser, 
dann starke Eisversetzung. D aS  W asser wuchs b is gegen M orgen 
auf 5 ,6 4  M eter und fällt seitdem langsam. Um 8 Uhr V orm ittags 
5 ,4 4  M eter Wasserstand. D e r linksseitige A rm  ist eisfrei. Trajekt 
vollständig unterbrochen.

K u l m ,  1. A pril, A bend- 6 U h r : S ta rk e r E isgang . W affer­
stand 6 ,1 0  M eter.

—  ( P  o l iz  e i b e r  i ch t.) 6 Personen wurden a rre tirt._____

Telegraphische Depesche der „Hhorrrer Fresse/'
Z «wich oft» L. April, 5 Uhr 47 Mir». Wasser-

^r^e^ R ed a t tru n  verantwort!ich: Ban! Dombrowükl in Lborn.

Telegraphischer Borseu-Bericht.
_ _ _ _ _ B erlin , den 2. A pril._________

1 ,4  86 2 /4 ,8 6
F o n d s :  günstig.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 05 2 0 1 — 95
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 75 2 0 1 — 6 0
R uff. 5 o/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 9 9 — 6 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , .................... 6 2 — 7 0 6 3 — 10
P o ln . LiquidationSpfandbrllfe . . . 5 6 — 7 0 5 7 — 1 0
W estpreuß. Pfandbriefe »V o . . . . 1 0 1 — 7 0 102
Posener Pfandbriefe 4 " / „ .................... 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 - 9 0 162

W eizen  g e lb e r: A p r il-M a i , . . . . 157 1 5 5 — 75
Septem b.-O ktob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 6 — 5 0 165
lokv in Newyork ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 3 '/4 9 2 '/ ,

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136 136
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 — 70 1 3 5 - 7 0
M a i - J u n i  . 138 137
S t p t e m b . - O k t o b ' .............................. 1 4 1 — 25 1 4 0 — 25

R ü b ö l:  A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 90 4 4 — 10
S e p te m b .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 3 0 4 6 — 3 0

S p i r t t n S : loko . , . «  « » , » » 3 4 — 60 3 4 — 7 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 7 0 3 6 — 7 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 7 0 3 7 — 7 0
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 2 0 8 9 — 10

Reichsbank-DiSkonto 3 , Lom bardzinsfuß 4  pC t.

Börseuberichte.
D a n » i g ,  1. April. G e t r e i d e  > B ö r s e .  Wetter: Heftiger

Sturm von SW .
Weizen. Trotz geringer Zufuhr fehlte Kauflust. Verkäufe vom Speicher 

gelangen nicht, da die Käufer nur billiger kaufen wollten. Inländische Waare 
erzielte ziemlich unveränderte Preise Bezahlt wurde für inländischen bunt 
123pfd 153 M., hellbunt 124psd 155 M.. 126pfd. 156 M.. 127psd. 157 
M., glasig 127pfd. 158 M., hochbunt 129 30psd. 161 M , Sommer. 120pfd 
150 M., 126 7pfd. besetzt 154 M , 126pfd. 156 M. per Tonne. Für poln. 
zum Transit bunt krank 115pfd. 116 M., bunt besetzt 127 8pfd. 137 M per 
Tonne. Termine April-Mai 136 M bez, Mai.Juni 138 M. Br., 137 50 
M. Gd., Juni-Juli 140 M bez , Juli-August 14150 M. bez, Sept.-Okt. 
145 M. Br., 144 50 M. Gd. Negulirungspreis 136 M.

Roggen. Zufuhr von Transitmaare fehlte, Termine matter. Inländi­
scher matt und die leichteren Qualitäten billiger gehandelt Bezahlt ist 
117pfd. 119 M , 116pfd. und 120 Ipfd 120 M . 121psd 121 M., 123pfd. 
123 M , 127pfd 125 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine April- 
Mai inländisch 123 M. Vr., unterpolnisch 99 M. Br., Transit 98 M bez. 
Regultrungspreis inländisch 123 M., unterpolmsch 100 M.. Transit 99 M.

Erbsen inländische Viktoria- 135 M., Lapuziner- 154 M. per To. bez
Wicken inländische 120 M. per Tonne gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  1. April. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,25 M. v r ., 35.00 M. G , 35,00 M. be».
pro April 35,50 M Br., 35,00 M. G d . , -------M. be»., pro Frühjahr
36,50 M , Br. M Gd., M. bez., Mai-Juni 37.00 M. Br.,
— M. G d , M bez., pro Juni 37,75 M. Br., — M.
Gd.. — M. bez., pro Juli 38.50 M. Br. — M. Gd., — M be». 
pro August 39,50 M. Br., 39,00 M. Gd. - M. b. . pro September 
40,00 M Br. — M. G d , — M bez

Meteorslogtsche Beodachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r«  den 2 . A p r i l .________

S t. Barometer
wm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

i . 2 d x 7 6 4 .8 ^  10 .1 8
lO Lp 7 6 8 .8 1 .9 2

2 . 6b3> 7 7 1 .2 —  0 .1 6 0

W a s s e  r s t a n d  deu Weichsel bei T h o rn  am  2 . A pril 5 ,7 2  m
( O  b e r s ch l e s i s ch e E i s e n b a h n  4  p C t .  P r i o r i ­

t ä t e n  K L. v . )  D ie  nächste Z iehung findet Anfang A p ril statt. 
Gegen den CourSverlust von ca. 4  pC t. bei der AuSloosung 
übernim m t das BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B e rlin , F r a n ­
zösische S tra ß e  13 , die Versicherung sür eine P rä m ie  von 6 Pf. pro 
1 0 0  M k.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Lätare), den 4. April 1886.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 U h r: Herr Osnä. tkeol. Wendt.

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittag- 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.



llen Theilnehmern an der Beerdigung 
unseres geliebten Sohnes ÜVStLV 

unseren innigsten Dank.
_______________ 8 . L rü ß or und Frau.

Bekanntmachung.
D ie von der Königlichen Regierung 

festgestellte Klassensteuerrolle der S tad t 
Thorn für das Etatsjahr 1886/87 wird 
in der Zeit vom 2. April cr. bis ein­
schließlich den 8. April cr. in unserer 
Steuer-Rezeptur zur Einsicht der Steuer­
pflichtigen offen liegen, w as hierdurch 
mit dem Beinerken bekannt gemacht 
wird, daß Reklamationen gegen die 
Veranlagung binnen einer Präklusiv- 
srist von 2 M onaten, also bis ein­
schließlich den 8. Ju n i d. Z. beim 
hiesigen Königlichen Landraths - Amte 
schriftlich anzubringen sind, daß die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erstattung 
etwaiger Ueberzahlung in den gesetz­
lichen Fälligkeitsterminen geleistet werden 
muß.

Thorn, den 31. März 1886.
_____ D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
Auf den städtischen Holzplätzen am 

Weichselufer wird das Lagergeld 
für Brennholz vom I. April 1886 ab 
auf 10 P f . für die Klafter von 4 ob m . 
und Woche ermäßigt. Die Feststellung 
der Menge, von der Lagergeld zu er­
heben ist, erfolgt durch den vereideten 
Holzmesser R o t t e r .  Der Betrag selbst 
ist direkt an die Kämmerei-Kasse zu 
zahlen.

Die Bedingungen, unter denen die 
Lagerung geschieht, folgen nachstehend. 

Thorn den 15. März 1886.
D er M agistrat.
Bedingungen

zur Lagerung von Brennholz auf den 
städtischen Holzplätzen am Weichselufer.

§ I. D ie Aufstellung von Brennholz 
auf den städtischen Holzplätzen am 
Weichselufer wird Jedem unter den 
folgenden Bedingungen gestattet, soweit 
Platz dazu vorhanden ist.

§ 2. D ie Anweisung der Plätze ge­
schieht durch den vereideten Holzmeffer 
oder den mit der Uferpolizei beauf­
tragten Polizeisergeanten. B ei der Auf­
stellung ist deren Anweisung Folge zu 
leisten.

§ 3. A ls Lagergeld sind pro Woche 
und Klafter (von 4 obm.) 10 P f . an 
die Kämmerei-Kasse zu zahlen.

D ie Berechnung erfolgt in der Weise, 
daß das Lagergeld von der Menge er­
hoben wird, die am Sonnabend Nach­
mittag 4  Uhr vorhanden ist —  gleich­
viel ob das Holz eben erst aufgestellt 
worden ist oder schon die ganze Woche 
steht. Für Holz, das im Laufe der 
Woche aufgestellt und bis Sonnabend 
M ittag abgefahren wird, wird Lager­
geld nicht erhoben.

§ 4. D ie S tad t ist berechtigt, die 
theilweise oder gänzliche Räumung der 
Holzplätze innerhalb einer 4wöchent- 
lichen Frist zu verlangen und, wenn 
die Wegschaffung nicht in der gestellten 
Frist geschieht, die Wegschaffung und 
anderweite Lagerung auf Kosten des 
Säum igen zu bewirken. D en fortifika- 
torischen Anforderungen hat Jeder, der 
Holz auf den im I. Rayon liegenden 
Holzplätzen aufstellt, nachzukommen, 
ohne daraus irgend welche Ansprüche 
an die S tadt erheben zu können.

Thorn den 24. Februar 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Ich habe mich hier a ls
M a u r e r -  u n d  Z i m m e r  - 

m e i f te r
niedergelassen und empfehle mich zur 
Ausführung praktischer und technischer 
Bauarbeilen, sowie zur Aufnahme von 
Gebäudetaxen. Um gefällige Aufträge 
bittet

T h o r n ,  den 1. April 1886.
A I .

Bäckerstraße Nr. 281 , I Treppe.

Original-
V llW W llIÜ -S g l-I ll l ll l
ist das einzige absolut unfehlbare 
Kopfwafser, selbst wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfigkeir 
versagte, welches das Ausfallen der 
Haare vollständig beseitigt und einen 
üppigen Nachwuchs hervorbringt. 
Kopfschuppe« verschwinden in 
zwei bis drei Tagen. P reis  
Originalflasche — 1 '/ ., 2 V. u. 4 '/. M . 
Z u haben bei Coisseur 4. Koppe, Thorn. 

Pensisnäre finden noch Lnfnohme. 
Annenstraße 181, 2 Treppen.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich mein

vdrvllKvsvdLK
an den Uhrmacher Herrn k s.n l k o o r s ts r  käuflich mit allen Verbindlichkeiten 
übergeben habe. Indem  ich meinen hochgeehrten Kunden für das so reich ge­
schenkte Wohlwollen verbindlichst danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nach­
folger zu übertragen.

Hochachtungsvoll
l. cdelbüttöl.

Bezugnehmend auf Vorstehendes erlaube ich mir, mich einem hochgeehrten 
Publikum bei Einkäufen von nurguten lHiken unil lletten etc.
sowie Reparaturen bei Zusicherung reellster Bedienung und solidesten Preisen 
zu empfehlm.

Hochachtungsvoll
? a u l k̂06N8i 6N, Uhrmacher.

W

Empfehle meine in eigener Werkstatt gearbeiteten

weiß und farbig, in Streicher-, Ziegen-, W ild- und Nennthicrleder;
sowieÜMIelüek unil keilventrs

U M -  in Ziegen-, Kalb-, Wild- und Nennthicrleder. "W M  
Bestellungen nach M aaß werden s o f o r t  ausgeführt, wie 

auch das Waschen und Färben der Handschuhe gut und schnell.
Hochachtungsvoll

f. IllenrsI
Kandschuhmacher u. Aandagist,

k d o r o , L u tto r s tr a s so  145.

A. Kolborn.
Sonntag den 4. April 188b 

WM- klMUNg "WW
des

L a s t e n - 8 L l o n 8.
D er G arten ist nach stattgefundener Neurenovirung nun"'^ 

wieder täglich geöffnet und für gute V entilation des Gar 
S a lo n s  bestens gesorgt. ,

Ich erlaube mir daher ein hochgeehrtes Publikum von Th 
nnd Umgegend zum Besuch desselben ganz ergebenst einzulade ' 

Für gute Speisen und Getränke werde ich S orge trage"'
Hochachtungsvoll ^

S e it  dem I. April be­
findet sich meine Wohnung

B r ü c k e n s tr a ß e  W r . 4 5 ,  3  T r .
_____ Vpta.2j, Schuhmachermeister.

k u e k s w L l l a e k
s-IOjährig, kräftig, in jedem 

Dienst geritten, ist billig zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. d. Ztg._____

Lchöne saure Gurken
sind täglich zu haben Kleine Gerber- 
straße Nr. 16 in der Restauration.

Ein Lehrling
zur Bäckerei sucht

I d s o a o r  k u p ia s k i.

H  O f is r ir o  ^

8 8Lmm UKI»v v o lo iü a l-U L a r v ii ,  8
^  80>vio a u o b  d io  v s r s e l i i e t io r iZ t s n

8 ^ ' 82  R 1 v i8 6 b - , R i8 e b -  u n d  0 o m ü 8 6 - 0 o n 8 o r v 6 n : H u m m e r n - ,  S o b i l d k v ö t s n -  u n d  O x ta .i l -  2
2  L u p p e n , 8 t r .  O ä n s r e le b e r -  u . W i l d - U a ^ t e t e n ,  I r ü t k e l -  u .  0 e r v e l a t v v ü r 8 t e ,  D o u i l l o n -  ^  
^  L a u e e n ,  D x t r a o t e ,  O e 1 e 6 8 , f f . R r o v .  - O e l ,  tr . M o n t a r d 8 -  u n d  V i n a i ^ r e  - L ä 8 v  in  ^  
^  v e r 8 o k .  S o r t e n ,  e in A . u n d  t r o e k .  R itM , tt'. H i e e ' 8 ,  U i8 g u i t 8 ,  U u m p e r n i lr e l ,  L r o n -  ^  
^  p r i n r d r ö d e l i e n , 8 o u e 1 ia r d '8 e l i e  O l i o e o l a d e n ,  in  R r ü e k t o n :  ^ p t e l 8 i n e n ,  O i t r o n e n ,  H  
^  M a n d a r in e n ,  U l u m e n k o l d ,  M a r o n e n ,  d 'e lto v v e r  R ü d e n ,  t r i 8 e d e  1 r a u b e n r o 8 i n e n ,  H  
^  S o d a a l m a n d e l n ,  D a t t e l n ,  R e i g e n ,  e a n d .  R r ü e d t e .  ^
8  I n  M a r i n a t e n :  t'r. N e u n a u g e n ,  m a r .  ^ a l ,  r u 8 8 . S a r d i n e n ,  ^ n e d o v i 8 ,  f e r n e r  a u o d  ^

g e r .  D a e l i 8 ,  ^ a l ,  kr. S p r o t t e n ,  D ü e d l i n g o ,  j f . L 8 tr . O a v i a r ,  M "ild  u n d  O e ü ü g e l ,  ^
^  Lot vostsUllllß krisvdv LooLsodv, lustvro vtv. vto. ^
^  ^ l t e  tf . ^ e i n e  a u k  D a g e r ,  > v ie  a u e d  b i ld  R o t l i^ v e in  v o n  1 , 2 5 ,  R d e in ^ v e in  1 , 5 0 ,  H  
^  M o 8 v l  0 , 8 5 ,  i m i t .  O d a m p a g n e r  v o n  3 , 0 0 ,  d e r b e  I l n g a r v v e i n e  v o n  1 , 2 5  d i8  2U ^  
^  d e n  tk. S o r t e n  1 8 4 0 e r  d a d r g a n g 6 8 ,  f e r n e r  fr . O o g n a e ' 8 , t r . D i g u e u r e ,  tt'. I m p o r t - ,  ^  
^  >vie D a m d .  u n d  L r e m e r  O ig a r r e n  u n d  R a p ir o 8 8 e n .  ^
^  l i e b e n  d e m  O o l o n i a l - ^ V a a r e n - 0 6 8 6 d ä f t  b e f i n d e n  8 io d  ^

8 fünf KesellneliMrlninier. 8
^  in  b e l e b e n  a u 8 V 'L r t ig e  L i e r e ,  ^ e i n e  e t e .  u n d  > v a r m e 8  D 8 8 6 N  ( R r ü b 8 t ü o d 8 - R o r t io n e n  ^  
^  a  3 0  b i8  4 0  ? f . )  v e r a b r e i e d t  w e r d e n .

L .  M L L v r k tv v iv L . 8
/M ein en  werthen Freunden und Be- 
4 4 4  kannten die ergebene Mittheilung, 
daß ich mit dem heutigen Tage

» l Ä m t l .  Ü N . 188.
v ls - ä - v ls  ^ r s o r -S a to l ,

eineGastwirthschast
mit Fremdenverkehr

eröffnet habe.
Für gute Speisen u. Getränke.

sowie freundliche Bedienung und sauber 
eingerichtete Fremdenzimmer wird bei
s o lid e n  P r e ise n  bestens gesorgt 
werden.

Lasoksl.

6 / - o v ^ / > a r , § '

F o / i r e ^ a / , ' o / 7L  - L s x / K o n .

a  Ä / - /  5 S

^LVLl8 08 6... ............. IM.... ..... l_fi.l S H/I.. v'/, Ilä.

4—500 Lentner
gute Speise »Kartoffeln» blaue» 
Dabersche rosa, zu verkaufen. 
______________ Sodloo-Steinau. >

Drainrähren
oirrüglicher Duslität 2" 3" 4" 5" sind 
verkäuflich v o w . l ls lm s o o t , Kr. Thorn.

ib u n K v « - »N il SI»rI«k, »nlL«, unä
an L e iel« »»«!»- voräon auk äis RoilvirkunZ äor von
mir im Innsrn Russlanäs ontäeokton Noäioinalpklanro, naed m oinom 
tiiamon donannt, aukmorlcsam Zowaobt. vio Lro-
soküro äarübsr virä kostsnlos unä franko ruxeaonäst. vaa kaokot 
Lomoriana von 60 Oramm, AonüAonä kür 2 Ia§o, kostot 1 N. 20 kk.

lost rvarno vor .̂nkauk ckor von allon anäoron kirmen okkorirton, 
l oonstatirt unoollton Lomoriana-kklanrs.

Lebt 2ü boriebon nur allein äurelr mied.
In  V r lv s t  (0 o s t  e r r  o i o k.) 

Llltäooker unä ^udoroitor äsr allein eodten Lomeriava-kklan-ie.

löpksr-Innung
Der Töpfermeister k . L o v a ! ^ '  ^  

gehört von heute nicht mehr zur ^ 
Innung.

D er Obermeister
_ _ _ _ _ _ _ _ _ b  L illsp ora .
vr. Olara llüknasl

Amerikanische Aastnär)
_____ vulmorstrasso 31S^- ^

2 Gesellen „
für G i t t e r - A r b e i t e n  erhalte»,

MM- Gesucht
Agenten u. Reisende zum VerkaU ^
C a ffee»  T h e e »  R e i s  u . H a n E ^  
C i g a r r e n  an Private gegen ein s  
von 500 Mark und gute Pro»»

H a m b u r g ,  d l.

Geschlechtskrankheiten, Folgen von 
steckung und Selbstschwächung, E  sU- 
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, ^ s L  
brennen, Oettnäjsen, Blutharnen, ^^ 
und Nierenleiden behandle brieflich ,„,i 
neuer wissenschaftlicher Method az 
unschädlichen M itteln. Keine -0° 
störung! Strengste Verschwiegene.jxe 

I n  allen heilbaren Fällen HN^kte 
für den Erfolg und stehen P!" zül 
und Atteste gratis und franko 
Verfügung. (Briefporto 20 P w
«ollLllstalt StrötLsl-Vostsk»

Blisel-Binninqen (Schw eM ^ K  
H e u t e  S o i i n A .

Abends 6 M -
Frische

j « r ü t z - ,  L l u t ' s  
' M e r w ä r E "

,

Schuhmächerstraße 
Zimmer mit Zubehör, neu re"^s. 
zu vermiethen Bäckerstraße ^r-

Lache 49 I miM, Z. "
zu vermietheiv

. s t . , n W W . L ^getheilt oder iin Ganzen, "
1. April zu vermiethen; auch 
selbige a ls  Bureau oder C o > E  
sehr geeignet.

Seglerstr. lO^-

1Wohnung, bestehendjaus 3 Ziss?'' zd 
Entree, Balkon nebst Z ubey^^I

vermiethen beim Bauunternehmer^,^  
k o s s s l s r ,  Gr. Mocker, v.d. Lelv ^ > ^  

Etage v. 1. Oktbr. zu verM- .gg. 
sichtigung 11— 2 Uhr B ank f ü > ^1 .

E^ine kleine Wohnung

Täglicher Kalend-r.

Druck und v«laq von S. L o m b r o « » k t  in Dhom.

1886.
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